
2 Einleitung.

Zeitraumes in den Besitz schöner Lander, die allen drei Theilen der alten
Welt angehören, des Ostens von Europa, ganz Vorderasiens bis zum Kaspi¬
schen Meere und der Nordküste von Afrika. Nur die ungestüme Tapferkeit
und die Entschlossenheit der Anführer so wie die Uneinigkeit der Christen,
zumal der Fürsten des fast zerfallenen deutschen Reiches, das aller inneren
Einheit ermangelte, machen es erklärlich, daß ein asiatischer Menschenstamm
auf europäischem Boden festen Fuß faffen konnte. Weit folgenreicher aber
als unmittelbar in politischer Hinsicht wurde mittelbar das einbringen
der Türken in Europa baburch, baß eine beträchtliche Anzahl griechischer
Gelehrten sich bei ber Eroberung Constantinopels vor bem feinblichen
Schwerte nach Italien flüchtete, bas in alter Hanbelsverbinbung mit bem
byzantinischen Reiche stanb. Hier sanben sie Gönner unb Beschützer ber
Gelehrsamkeit, beren Werth man mehr ahnte als anerkannte. Der frühere
Eifer für bte Alten stieg jetzt, als man sich nicht bloß mit Latiums Geistes-
probucten beschäftigte, sonbern aus bte lauteren Quellen von Hellas zurückging,
zu einer Begeisterung, bte über bie Nachbarlänber ausströmte. Nicht bloß,
baß aus bett Alten bte Jbeen-Maffe ber Neuerejt belebenb erweitert würbe,
baß bie neueren Sprachen an bem Muster ber lateinischen unb griechischen
erstarkten, auch bie Wisienfchaften wählten bie Vorarbeiten bes Alterthums
zu ihrer Grunblage unb würben eben baburch wieber hergestellt.

Eine besonbere Gunst des Schicksals war es, daß wenige Jahre zuvor,
ehe die Flüchtlinge des Ostens die Ueberbleibsel einer großartigen Literatur
dem Westen überbrachten, diejenige Kunst erfunden war, durch welche allein
das unschätzbarste Eigenthum der Vergangenheit ein Gemeingut werven
konnte, die Buchbruckerkunst. Diese sanb in ber Vervielfältigung ber
alten Ciassiker tijftf erste unb ebelste Beschäftigung und wurde die Die¬
nerin der allmählich fortschreitenden, allgemein verbreiteten Intelligenz, die
den Hauptcharakter unserer Jahrhunderte bildet. Europa veränderte also
ebenso gut seine geistige Seite wie seine politische Gestalt.

Auch hatte die Klarst begonnen, sich in verändertem Geiste zu verjün¬
gen, die Malerei war in der byzantinischen Schule durch griechische Künstler
wieder erwacht, nahm durch die italienischen,Meister einen neuen Aufschwung
und gewann durch eine niederländische Erfindung (die Oelmalerei) einen
außerordentlichen Fortschritt. Im 15. Jahrhunberte war Italien ber allge¬
meine Sitz btr schönen Künste unb feierte schon im nächsten beren Blütezeit;
von ihm lernten Frankreich, Deutschlanb unb bie Nieberlanbe, unb wie es
im Alterthum unb im Mittelalter in vielfacher Beziehung bie Beherrscherin
ber Menschheit war, so würbe es im Beginn der neuern Zeit die Lehrerin

Europa's.
Zugleich erhielt die ganze Kriegsverfassung eine Umgestaltung durch

die allgemeine Anwendung des Schi^ßpulvers und die Einführung

stehender Heere.


